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Kernpunkte und Herausforderungen des 
Forschungsfeldes 
 

 Fortsetzung der Aktivitäten zur Energieeffizienzsteigerung 

 Steigerung des Anteils der Erneuerbaren Energien in der Industrie 

 Aktive Teilnahme von Produktionsunternehmen in  
intelligenten Netzen der Zukunft 

 Anpassung von produktionsbedingten  
Lastverläufen 

 Bündnis mit »Nachbarn“ (Industriepark) 

 Industrieunternehmen als »Prosumer« 
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Quelle: spiegel.de (28.1.2014) 
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Systemrelevanz 

3 

 

 ein Drittel des 
Energieverbrauchs  
verursacht die Industrie 

 weitere Grundlastsenkung 
durch Effizienz-Vorhaben 

 Vermeidung 
kostenintensiver Lastspitzen  
(energieintensive Prozesse) 

 dezentrale Erzeugung und 
Nutzung nimmt zu 

 Elektroenergie 

 Wärme 

 Kälte 

  Volatilität steigt! 
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Zentrale Forschungsfragen 
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Effiziente Fertigung 
 
- Lastspitzen minimieren 
- Wärmebedarf reduzieren 
- Komponenten abschalten 
- flexible Fertigung 

 Effiziente Nutzung 
Technologien für energie- 
effiziente Nutzung der 
Produkte 
- Reibungsminimierung 
- Leichtbaufahrzeuge  
- etc. 

Effiziente 
Maschinenherstellung 
 
- weniger Materialeinsatz in 

der Maschine 
- Leichtbau, Beton, etc. 
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Zentrale Forschungsfragen 

Bewertungssystem 

 Keine durchgängige Berücksichtigung von Effizienztechnologien im 
Lebenszyklus. 

 

 

 Wir brauchen umfängliche  
Bewertungssysteme zum  
Einsatz von Technologien 
zur Steigerung der  
Energieeffizienz. 
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Zentrale Forschungsfragen 

Quelle: http://www.bmwi-energiewende.de  - 5.11.2015 
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Zentrale Forschungsfragen 

Bildquellen: Fraunhofer IWU 

kennen ihre Eigenschaften und Historie. 
PRODUKTE 

MENSCHEN 
kommunizieren, interagieren, entscheiden.  

 

WERKSTOFFE 
kennen ihre spez. Eigenschaften). 

intuitiv, echtzeitnah, kontextbezogen  

INTERAKTION 
operieren, adaptieren sich selbstständig. 

PRODUKTIONSSYSTEME 

PROZESSKETTEN 
bilden sich ah-hoc/ressourcenadaptiv. 

synchronisieren Energieangebot/-verbrauch. 

ENERGIE/EVU 

GESCHÄFTSMODELLE 
transparent, flexibel, nachvollziehbar. 

 

FABRIKBETRIEB 
setzt verfügbare Ressourcen optimal ein. 

Simulation, prognosebasierte Absicherung. 

DIGITALE FABRIK 

kennen ihre Fähigkeiten, fertigen autonom. 
MASCHINEN 

PROZESSE 
kennen ihre Parameter, passen sich an. 

VERNETZTE DATEN 

Daten als  Kern der intelligenten, ressourcenadaptiven Fabrik » I. 4.0« 
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Zentrale Forschungsfragen 

Datenmanagement als  Teil des  Energiekonzeptes  
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Kälte 

Energie 

Wärme 

Druckluft 

160 Messstellen 1500 Datenpunkte 

1 HV 1-6 UV 

Kältemaschine 

Pumpen 

Hybridkühler 

Gaswarnanlage 

Gebäudeleittechnik 

 „Verknüpfung“ von Daten unterschiedlicher Bereiche 

 Entscheidungsunterstützung durch kompakte und  
übersichtliche Informationsdarstellung 

 Gesamtüberblick und anlagenspezifische Information 

 kontextbezogene Aufbereitung und mobile Visualisierung  

 

  

Elektromagnetumformung 

Karosseriebau 

Powertrain 

Laser/Mikrostrukturierung/PEM 
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Zukunftstrends 

Flexibilität wird wertvoll! 

 Energiespeicherung/-
rückführung 

 direkte Nutzung regenerativer 
Energien 

 Einbindung der Produktions-
infrastrukur (Druckluft, Wärme, 
Kälte, Gase) 

 Schnittstellen zur 
Gebäudeinfrastruktur/ -
leittechnik 

 wirtschaftlich erfolgreiche 
Teilnahme von Industrie-
unternehmen am »smart grid« 

 

Total Energy Management im Produktionssystem 
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Stärken/Schwächen des Themen- bzw. Branchenfeldes  
in Sachsen 

Stärken 

 viele Technologielieferanten 

 Energieeffizienz im Maschinen 
und Anlagenbau 

 Energie-Speichersysteme 

 vergleichsweise viele Nutzer 

 Automobilproduktion und 
Zulieferer 

 Maschinen und Anlagenbau 

 

 

 

 
Stärken 

 wenige Großverbraucher 

 es fehlen Anwenderleuchttürme 
für Energieeffizienz in der 
Industrie 

 möglicher Fokus:  
Mittelstand und KMU  
 
 »long-tail-Effekte« 

 

 

 Modellregion! 
Sachsen muss (noch) sichtbarer werden! 


